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Erſcheint täglich
mit Anenahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 137, Pfg.

Sprechfinnden der Redaction
9-10 und 2--3 Uhr.

Tageblakk für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Einundſechszigſter Jahrgang.
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1888.M. 300. Freitag den 21. December.

Vlerſeljahrlicher Abonnementspreis? n der Expedition und den Ansgabeſelen 120 Mark an Judringertohn 140 Mark, durch die

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
Poſt bezogen 1,50 Mark,

Amtlicher Theil.

Warnung.
Seit einiger Zeit werden, ſoviel in Erfahrung

ebracht worden iſt, bisher allein von der FirmaLwin Nieske in Dresden ſogenonnte Karbon-

Natron-Oefen in den Handel gebracht, welche
nach den veröffentlichten Proſpekten für Geſund-
heit und Leben durchaus gefahrlos ſein ſollen.
Da kurz nacheinander zwei Fälle vorgekommen
waren, in welchen durch die Benutzung eines
ſolchen Ofens ein Menſch an ſeiner Geſundheit
geſchädigt, bezw. getödtet worden iſt, hatte der
Herr Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten ein Gutachten über
die Froge wegen der Gefährlichkeit dieſer Oefen
von dem Director der Hygieniſchen Jnſtitute der
Königlichen Univerſität zu Berlin, Geheimen
Medizinal-Rath, Profeſſor Dr. Koch erfordert.
Dieſes Gutachten lautet dahin, daß die Be
nutzung eines Karbon -Natron- Ofens
ebenſo lebensgefährlich iſt, wie die
eines Kohlenbeckens in einem geſchloſ-
ſenen Raume oder eines Ofens, deſſen
Klappe zu früh geſchloſſen iſt.

Da die Firma Nieske in ihren Proſpekten und
Gebrauchsanweifungen die Abnehmer des Ofens
in den Glauben verſetzt, als ob die Heizgaſe,
welche möglicherweiſe ſchädlich werden könnten,
durch den Gummiſchlauch beſeitigt würden, ſo
mache ich zur Warnung für Jedermann,
auf die Gemeingefährlichkeit dieſer
Karbon-Natron-Oefen ausdrücklich
aufmerkſam.

Merſeburg, den 20. October 1888.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: gez. von Bötticher.

Vorſtehende Warnung bringe ich noch be
ſonders zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 16. November 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß nach einer Mittheilung des Königlichen Be
zirksCommandos Weißenfels am

29. Dezember 1888
12. Januar 1889
26.

9. Februar
23.

ein Bezirksfeldwebel nach hier zur
Empfangnahme von Meldungen ent
ſandt werden wird.

Das Büreau befindet ſich auf dem Kloſter
Hofe hierſelbſt Schulzimmer und ſind
die Büreauſtunden an den oben genannten
Tagen von 11 Uhr Vormittags bis
S Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 13. Dezember 1888.

Der u r Landrath.eid lich.

Holzverkäufe in der Königl.
Oberförſterei Schkeuditz.

I. Unterforſt Schkeuditz Schlag IX an der
Gundorfer Linie
Donnerſtag, den 27. Deebr., 10 Uhr:
circa 120 eichene, erlene Stangen III. Klaſſe,

160 Hundert haſelne Stäbe, I. II. Klaſſe
(zu Bierſpänen),

380 Klopfſtöcke,
n 36 weidene Bandſtöcke, I. IV.

Klaſſe,
2300 rm Unterholz-Reißig.

II. Unterforſt Maßlau, Schlag V bei Horburg
Mittwoch, den 2. Januar, 10 Uhr:

circa 5 Hundert eichene, eſchene, erlene Stangen,
IV. V. Klaſſe,
haſelne Stäbe, I. Klaſſe,

II

weidene Banddſtöcke, I. II. Kl.
1800 rm Unterholz-Reißig.

III. Unterforſt Burgliebenau, Schlag XIV bei
Burgliebenau

Montag, den 7. Januar, 10 Uhr:
circa 30 Hundert haſelne Stäbe, I. II. Klaſſe,

1600 rm Unterholz-Reißig.
IV. Unterforſt Dölauer Heide, Jagen 85 an
der Salzmünder Chauſſee

Freitag, den A. Januar, 10 Uhr:
circa 150 rm fieferne Kloben und Knüppel

300. NRreiſer,
400 kieferne Bauſtämme mit 300 Fm.

Schkeuditz, den 17. December 1888.

Königliche Oberförſterei.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 20. December 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer empfing am

Mittwoch den deutſchen Geſandten in Buenos-
Aires, Freiherrn von Rotenhau. Nachmittags
begab ſich der Monarch mittelſt Extrazuges nach
Potsdam und entſprach einer Einladung des
Offizierkorps des 1. Garderegimentes z. F. zur
Mittagstafel. Am Abend kehrte der Kaiſer nach
Berlin zurück. Bei der Kaiſerin Auguſta
fand am Nachmittage Familientafel ſtatt, welcher
die Kaiſerin Auguſta Victoria und die Groß-
herzoginMutter von MecklenburgSchwerin bei-
wohnten. Wie Stettiner Blätter berichten,
wird der Kaiſer dort am Sonnabend eintreffen,
um das 1. Pommerſche Grenadierregiment Nr. 2
zu inſpiziren und demſelben gleichzeitig die den
Garderegimentern bereits verliehenen neuen
Fahnenbänder perſönlich zu überreichen. Am
Abend trifft der Kaiſer wieder in Berlin ein.

Gegen den engliſchen Botſchafter Sir
Robert Morier in Petersburg hatte die
Köln. Ztg. vor wenigen Tagen die Anklage er
hoben, er habe 1870 dem Marſchall
Bazaine Mittheilungen über den Vor-
marſch der deutſchen Truppen gemacht.
Darauf antwortet die Londoner „Pall Mall
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Gazette,“ das ſei unwahr, Morier ſei von je ein
leidenſchaftlicher Freund Deutſchlands geweſen
der auch 1870 mit Leib und Seele auf Seiten
der Deutſchen geſtanden habe. „Hat Marſchall
Bazaine etwas aus einer ſeiner Depeſchen zu
hören bekommen, ſo iſt dieſelbe ihm ſicher nicht
von Sir Robert Morier zugeſendet worden,
deſſen Mittheilungen ſtreng nur an ſeine Regier-
ung beſchränkt blieben. Was die Andeutung be
trifft, Sir Robert treibe jetzt in Petersburg
Oppoſition gegen Deutſchland und ſei die Seele
der antideutſchen Salons, ſo iſt es allerdings
eine Thatſache, daß Sir Robert die Seele der
Salons iſt, welche er beſucht und daß er ſehr
gern geſehen in hohen Kreiſen iſt, deren Sym
pathieen durchaus nicht deutſchfeindlich, ſondern
eher das Gegentheil ſind.“

Gegen den Windthorſt'ſchen Antrag auf
Bekämpfung der Sklaverei hat von allen
nationalliberalen Abgeordneten nur der Abg,
Hoffmann- Königsberg geſtimmt. Herr Hoff
mann begründet jetzt ſeine Ablehnung öffentlich
damit, daß ihm der Antrag nicht nöthig erſchienen
ſei, denn die Reichsregierung wiſſe recht gut,
daß der Reichstag die Bekämpfung der Sklaverei
unterſtützen werde. Er habe ſich auch eines
Mißbehagens darüber nicht erwehren können,
daß die Reichsregierung anſcheinend wünſcht,
durch den Reichstag zu Maßregeln gedrängt zu
werden, welche ſchon jetzt vorzulegen und mit
ihrer Verantwortung zu vertreten ſie nicht an
der Zeit hält. „Nicht ausreichend über die
Rechts und thatſächlichen Verhältniſſe in Zanzi-
bar informirt, vermochte ich ein Urtheil nicht zu
gewinnen und Stimmungs-Politik vermag ich
nicht zu treiben.“

Das Emin-Paſcha-Komitee wird
am Donnerſtag in Berlin eine Sitzung abhalten
und in derſelben beſchließen, die Ausführung der
Expedition mit Rückſicht auf die Ungewißheit
über das Schickſal Emin Paſcha's noch auf un
beſtimmte Zeit hinauszuſchieben. Premier-
Lieutenant Wißmann begiebt ſich deshalb zu
ſeinen Angehörigen nach Lauterburg und wird
dort bis zum 28. December verweilen. Dann
wird er nach Berlin zurückkehren und dort die
weiteren Ereigniſſe und Beſchlüſſe in der Afrika
Angelegenheit abwarten. Eine andere Mitthei
lung ſagt im Gegenſatz zu der vorſtehenden von
der Krzztg. gebrachten, das Komitee werde
zunächſt ruhig in ſeinen Vorbereitungen fort-
fahren, die ja immer für die Bekämpfung der
oſtafrikaniſchen Sklaverei blieben. Jedenfalls
ſcheint alſo der ſofortige Aufbruch von Wiß-
manns Expedition vertagt zu ſein.

Vom engliſchen Emin-Paſcha
Komitee hat die Nat.Ztg. folgendes Tele
gramm erhalten Obgleich noch ungewiß, fürchten
wir, daß Emin gefangen; wir glauben, daß
Stanley nicht bei ihm war, ſondern auf einer
andern Route zurückkehrte. Beſtimmte Nach
richten erwarten täglich.

Ueber das Schickſal Emin Paſcha's



wird der Köln. Ztg. aus London telegraphiert:
Die öffentliche Meinung neigt ſich mit Unter
ſtaatsſekretär Ferguſſon zu der Anſicht, das
Osman Digma's Brief eine arabiſche Krieg s-
Liſt ſei. Winton, Stanley's Untergouverneur
am Congo, behauptet, daß weder Stanley, noch
Emin Paſcha Snider-Gewehre beſitzen. Ein
TrainOffizier Stanley's berichtet der „Times“,
daß Stanley nur Reminzton- und Wincheſter-
Gewehre beſaß; der Afrikareiſende Thomſon
dagegen glaubt an Emin Paſcha's Gefangen-
nahme, während nach ſeiner Meinung Stanley
weſtlich vom Albert Nyanza See umgekommen
ſei.

Ueber den neuen Kolonialſtreit in
Südweſt- Afrika wird Folgendes mitgetheilt:
Das Gebiet der Herero's, deren Oberhäuptling
Maharero Katyamuagaha iſt, gehört nicht zu den
Beſitzungen der Kolonialgeſellſchaft für Süd-
weſtafrika, ſondern es hat Kamaherero, welcher
ſich und ſein Land im Oktober 1885 laut Ver-
trag mit dem Reichskommiſſar Dr. Göring frei-
willig unter den Schutz des deutſchen Reiches
geſtellt hat, dem Vertreter der genannten Geſell-
ſchaft generelle Minenrechte in ſeinem Gebiete
unentgeltlich verliehen, mit der ausdrücklichen
Bedingung, daß dieſe Rechte ſich nur auf Ge
biete erſtrecken ſollen, für welche nicht bereits
anderen Perſonen Minenrechte ertheilt ſind. Es
wird durch den Reichskommiſſar lediglich feſtzu
ſtellen ſein, wem die Minenkonzeſſion in dem
Gebiete, in welchem ſich die kürzlich entdeckten
Goldfunde befinden, zuerſt übertragen iſt, dem
Engländer Lewis oder der deutſchen Geſellſchaft.
Die bisherigen Mittheilungen über dieſen Fall
waren alſo ungenau.

Der General vertreter der deutſch-
oſt afrikaniſchen Plantagen-Geſell-
ſchaft iſt auf der Reiſe von Zanzibar nach
Deutſchland. Von ſeinem Berichte wird die
Geſellſchaft ihre weiteren Beſchlüſſe abhängig
machen.

Die Pol. Corr. richtet wieder einmal
einen heftigen Angriff gegen die national-
liberale Partei, der ſie Ueberhebung
vorwirft. Das Blatt ſchreibt u. A.: „Die
nationalliberale Partei wird nur gelten, wenn
ſie ſich der Nothwendigkeit der Bundesgenoſſen-
ſchaft mit der im Weſen und in den Bedürfniſſen
des Volkes tief begründeten konſervativen Partei
bewußt bleibt, oder ſie wird nicht gelten.“

Jn Braunſchweig iſt der Vorgänger
des jetzigen Miniſterpräſident Graf Görtz Wris-
berg, Staatsminiſter Schulz, geſtorben.
Hr. Schulz trat noch unter dem Herzoge Wil-
helm krankheitshalber von ſeinem Poſten zurück.

Holland. Die Agitation für die Wieder-
her ſtellung der weltlichen Macht des
Papſtes wird jetzt beſonders eifrig in Holland
betrieben. 400 katholiſche Vereine haben eine
mit über 100000 Unterſchriften bedeckte Reſolu-
tion nach Rom geſandt.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung
läßt erklären, ſie werde mit aller Strenge dafür
Sorge tragen, daß der barbariſche Sklandel-
handel in Oſtafrika ſich der franzöſiſchen
Flagge nicht als Schutz mittels zu bedienen
vermöge. Jedes verdächtige Schiff mit franzö
ſiſcher Flagge wird zur Durchſuchung dem
nächſten franzöſiſchen Konſulat oder Kriegsſchiff
zugeführt werden.

Jtalien. Die Annahme der neuen Mili-
tärforderungen in den Kammern iſt unbe-
dingt geſichert und wird wahrſcheinlich ſehr
raſch erfolgen. Hingegen iſt über die Deckung
der Forderungen noch kein Einvernehmen erzielt.

Jn Turin hat am Dienſtag das feierliche
Leichenbegängniß des verſtorbenen Prinzen Eugen
von Savoyen ſtattgefunden.

Oeſterreich-Ungarn. Die entſcheidende
dritte Abſtimmung über das neue Wehrgeſetz
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ergab 189
Stimmen für, 23 gegen die Vorlage. Es fehlten
nicht weniger als 130 Abgeordnete, welche ſich
auf alle Parteien ziemlich gleichmäßig vertheilen.
Einige blieben fern, weil ſie weder für, noch
gegen das Geſetz ſtimmen wollten, der größte
Theil aber wohl, weil ihnen ihre Anweſenheit
wegen des unzweifelhaften Reſultates der Ab-
ſtimmung nicht nöthig erſchien. Sogar der
Landesvertheidigungsminiſter Welfersheimb fehlte.

Großbritannien Eine eigenthümliche Mit-
theilung wird der Morning- Poſt von einem

ſchottiſchen Korreſpondenten gemacht. Darnach
haben Maurer, welche im alten Schloſſe Holyrood
kürzlich Ausbeſſerungen vornahmen, in einer
Mauer in den Zimmern der Königin Maria
Stuart den Leichnam eines Säuglings
gefunden, welcher in golddurchwirkte Klei-
der gehüllt war, die das Zeichen „J“ trugen.
Es iſt bekannt, daß Maria Stuart in dem an-
ſtoßenden Zimmer den König Jakob I. von England
bezw. Jakob VI. von Schottland gebar und das
Kind unmittelbar nach ſeiner Geburt an einem
anderen Ort gebracht wurde, da die Königin
wenig Jntereſſe für ihren Sohn zeigte. Es ent-
ſteht jetzt die Frage, falls das aufgefundene Kind
der wirkliche Jakob, wer das Kind iſt, welches
ſpäter als König Jakob l. regierte. Der Ein
ſender der Mittheilung ſetzt hinzu, daß an die
Verwaltung der königlichen Schlöſſer nach London
telegraphirt wurde, was mit der aufgefundenen
Kindesleiche geſchehen ſolle. Die Antwort lautete,
ſie ruhig wieder an ihrem Fundorte beizuſetzen
und kein Gerede darüber zu machen.

Orient. Die ſerbiſche Skupſchtina
wird am nächſten Sonntag vom König Milan
in Perſon eröffnet werden. Jn Suakim
ſind neue arabiſche Nachrichten eingegangen,
welche ebenfalls beſagen, Emin und ſein weißer
Begleiter ſeien gefangen in Ondurman im Lager
des Khalifen Abdullah. Binnen Kurzem werden
in Suakim Kaufleute aus dem Sudan erwartet
und von dieſen hofft man Sicheres zu erfahren.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 20. Dezbr. 1888.

S Oeffentliche Luſtbarkeiten. Der
Herr Oberpräſident der Provinz erläßt eine Ver-
ordnung, nach welcher die Beſtimmungen der
Polizeiverordnung vom 6. April 1880, betreffend
öffentliche Luſtbarkeiten, aufgehoben werden, da
dieſelben durch die über dieſen Gegenſtand er
laſſenen neueren geſetzlichen Vorſchriften in 88 33a
und 33b der Gewerbeordnung im Weſentlichen
ihre Bedeutung verloren haben und inſoweit ſie
nicht ohne Weiteres als aufgehoben zu betrachten
ſind, mit dieſen Vorſchriften nicht überall im
Einklange ſtehen.

8 Wichtig für Prinzipale. Ein Kauf-
mann in Kreuzburg hatte ſeinem Lehrling in
einem Zeugniß beſcheinigt, daß derſelbe 4 Jahre
bei ihm thätig geweſen und nach abgelaufener
Lehrzeit als Handlungskommis entlaſſen worden,
und da er ſich weigerte, weitere Angaben über
den Fleiß und die Zuverläſſigkeit des jungen
Mannes hinzuzufügen, ſtrengte der Vater des
Lehrlings eine Klage an, die auf Grund eines
Gutachtens der Handelskammer in Oppeln dahin
enſchieden ward, daß der Kaufmann verurtheilt
wurde, ſein früheres Atteſt dahin zu ergänzen,
daß er nicht wahrgenommen, daß der Lehrling
während ſeiner Lehrzeit unzuverläſſig, unehrlich
oder untreu geweſen ſei. Den Beklagten auch
zur Aeußerung über Fleiß zu verurtheilen, hielt
das Gericht indeſſen für unſtatthaft, weil dieſer
Begriff rein individuelles Ermeſſen jeder Perſon
ſei und dem Beklagten nicht eine ſeinem Dafür-
halten zuwiderlaufende Meinung aufgedrungen
werden könne.

S Die Paßkarten- Formulare für das
Jahr 1889 haben eine graugrüne Farbe.

8 Poſtverkehr. Am 1. Weihnachtsfeier-
tage ſind die Schalter zum Zwecke der Packet-
ausgabe in demſelben Umfange wie an Wochen-
tagen geöffnet und die Packetbeſtellung ſowie
die Beſtellung nach dem Landbezirke findet gleich
falls wie an den Wochentagen ſtatt. Am Dienſtag,
den 1. Januar 1889, wird die Ortsbriefbeſtellung
und die Briefbeſtellung nach dem Lande wie an
Wochentagen ausgeführt, während die Orts-
Packetbeſtellung wie in der für Sonntage vor-
geſehenen Weiſe erfolgt. Am 2. Weihnachts
feiertage ruht die Landbriefbeſtellung gänzlich.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) An der Berliner

Börſe kurſirten am Mittwoch die erſten neuen
Zwanzigmarkſtücke mit dem Bildniſſe Kaiſer
Wilhelms II. Das neue Seitenge-
wehr für die Jnfanterie-Offiziere, welches dem
Kaiſer neulich vorgelegt wurde, ähnelt ſehr dem
Küraſſier-Pallaſch, iſt aber kürzer und leichter.
Das Stichblatt zeigt die Form eines Adlers,
einer mittelalterlichen Waffe entlehnt. Für die

Garde wird der Adler den Gardeſtern führen.
Vorläufig ſoll das 4. Garde Regiment z. F. in
Spandau mit der neuen Waffe ausgerüſtet
werden. Der Zweck der ſchon gemeldeten
Reiſe des Oberhofmarſchalls von Liebenau
von Berlin nach Straßburg iſt die Ueber-
nahme des neu erbauten und jetzt fertig ge-
ſtellten dortigen Kaiſerpal aſtes. An eine
Kaiſerreiſe nach Straßburg iſt vor der Hand
nicht zu denken. Die Mödlinger Schuh-
waarenfabrik, deren Filialladen in Krakau
kürzlich von den erbitterten Krakauer Schuh-
machergeſellen demolirt war, hat das dortige
Geſchäft jetzt von neuem eröffnet. Die Polizei
traf die ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln zur Ver-
hütung von Ausſchreitungen.

(Eifenbahnüberfall.) Auf der Jllinois-
Central- Eiſenbahn in Nord-Amerika wurde ein
Zug von zwei Männern, welche ſchwarze Larven
trugen, beraubt. Die Diebe nahmen dem
Expreßboten 3000 Dollars ab. Ein Reiſender,
der den Eiſenbahnbeamten Widerſtand leiſten
half, wurde durch einen Schuß tödtlich ver-
wundet. Die Diebe entkamen mit ihrer Beute.

(Schlagende Wetter.) Jn Folge neuer
ſchlagender Wetter ſind in den Gruben von
Monts in Belgien neun BVergleute getödtet
worden.

(Männermord en masse.) Aus Erd-
wick in Slawonien wird ein faſt unglaublicher
Vorfall gemeldet. Jn jenem Dorfe befaßten ſich
die Bauernweiber ſeit längerer Zeit ſyſtema-
tiſch damit, ihre Männer zu vergiften.
Bisher wurden ſieben Frauen verhaftet, von
welchen jede ihren eigenen Mann und auch
andere Männer vergiftete. Es wurde bisher
konſtatiert, daß von dieſen Weibern über zwan-
zig Männer durch Gift ermordet worden
ſind. Das Gift erhielten die Mörderinnen von
einer Giftmiſcherin von Bingula. Die Ver
brecherinnen wurden dem Gerichte zu Mitrovicz
überliefert.

(Von einer ſeltſamen Berufswahl)
wird ruſſiſchen Blättern aus Saratow berichtet.
Dort wurde dieſer Tage in das Gefängniß ein
junger Menſch von etwir 16 Jahren abgeliefert,
der von der Polizei als paßloſes Jndividuum
aufgegriffen war. Als nun der Deliquent mit
Arreſtantenkleidern verſehen werden ſollte, ſtellte
es ſich plötzlich heraus, daß man ein Mädchen
mit abgeſchnittenem Haar vor ſich hatte. Das
Mädchen erklärte nun, daß es keine beſtimmte
Beſchäftigung habe und ſich damit erhalten
hätte, daß es in den Reſtaurationen Billard
ſpielte. Familie und Stand wollte ſie in keinem
Fall nennen.

Eine myſteriöſe Angelegenheit)
beſchäftigt zur Zeit die Pariſer Kriminalpolizei.
Jm September v. J. ſtarb der reiche polniſche
Graf W. ein ehemaliger Adjutant Kos-
ziuskos, der ſehr zurückgezogen in Paris mit
einer alten Haushälterin lebte. Er hatte gerade
wenige Tage zuvor ſeinen einzigen Verwandten,
einen ſehr großen, ſtark gebauten Mann, der
ſich viel mit Chemie beſchäftigt, bei deſſen Durch
reiſe durch Paris empfangen und bei ſich be
halten. Eines Tages ſetzte ſich W. in der
Gegenwart dieſes Verwandten auf einen Seſſel
und verwundete ſich dabei an einer in dem Sitze
angebrachten Nadel. Der Graf wendete der
unbedeutenden Verletzung keine beſondere Auf-
merkſamkeit zu; dieſelbe nahm indeſſen einen
ernſten Charakter an, indem ſie zunächſt das
Bein, dann die ganze Körperhälfte paralyſirte;
am zweiten Tage nach ſeiner Verwundung ſtarb
der alte Graf. Sein Verwandter erhielt ſofort
die Hinterlaſſenſchaft des Verſtorbenen ausgelie
fert und verließ Frankreich, ohne ſeinen Be-
ſtimmungsort anzugeben. Auf einige Aeußerungen
der Haushälterin hin wurde nun die Polizei
aufmerkſam und ließ an dem ausgegrabenen
Leichnam die Autopſie anſtellen, welche als Re-
ſultat eine Vergiftung des Grafen W. durch
indiſches Pfeilgift ergab. Es wurden ſofort
zahlreiche Agenten ausgeſandt, um des Ver-
brechers, der einen in der ruſſiſchen Diplomatie
berühmten Namen führt, habhaft zu werden,
ohne daß bis jetzt indeſſen die Spur deſſelben
entdeckt werden konnte.

(4000 Mark im Kegelſpiel verloren.)
Jn Deggendorf kommt am 24. December ein
Spielerprozeß zur Verhandlung, der wegen der
hohen Streitſumme Aufſehen erregt; es handelt
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ch nämlich um 4000 Mark, die ein Bäcker
einem Rechtsanwalt beim Kegelſchieben abgewann.

(Auf dem Gebiete der Herrenmode)
verſucht ſich in Wien eine Neuerung Bahn zu
brechen, und zwar die der bunten Fracks. Be-
ſonders iſt es ein bekannter Wiener Fürſt, der
von der herrſchenden Farbenfreudigkeit angeſteckt.
ſich für die neue Mode, die allerdings bisher
nur ſehr leiſe auftrat, begeiſterte. Um ſeine
Wünſche in dieſer Beziehung erfüllt zu ſehen,
fügt er jeder von ihm ergangenen Einladung
zum Diner und Souper einen Coupon farbigen
Tuches hinzu und hat dann das Vergnügen,
ſeine Gäſte in Roſa, Hellblau, Grün und Gold-
braun um ſich zu ſehen. Dieſen bunten Fracks
werden Weſten von Atlas und Beinkleider von
derſelben Farbe hinzugefügt, welche nur bis zum
Knie reichen. Seidene Strümpfe und Schnallen-
ſchuhe vervollſtändigen die Bekleidung. Für
diejenigen, welche noch nicht bis zum bunten
Frack gelangt ſind, ſchließt ſich die übliche weiß-
ſeidene Cravatte daran, die allerdings ſchon hier
und dort von einer duftigen Tüllſchleife ver
drängt wird. Ob dieſe Tüllſchleife nicht ſchon
der Anfang des Spitzenjabots iſt wer weiß,
am Ende ſehen wir bald wieder Figuren, die
uns an die Bilder Mozarts und Schillers
erinnern.

(Künſtlerelend.) Einen lehrreichen Bei-
trag zum Kapitel vom Künſtlerelend liefert das
„Wiener Fremdenblatt“ mit folgender Mittheil-
ung: Vor einigen Jahren noch, ſo ſchreibt das
genannte Blatt, glänzte am Praçer Operetten-
himmel als Stern erſter Größe der Name
SchenkUllmeyer. Alles huldigte der reſoluten,
immer luſtigen, in den prunkvollſten Toiletten
prangenden Diva, die auf der Bühne das
Repertoir beherrſchte und daheim auf fürſtlichem
Fuße lebte. Frau Minna SchenkUllmeyer war
eine Wienerin, hatte am Burgtheater die Kinder-
rollen, dann bei Fürſt als Soubrette brilliert,
ſpäter in Graz Triumphe gefeiert, kreierte dann
in Prag die weiblichen Hauptrollen der meiſten
neuen Operetten, gaſtierte von dort aus an vielen
deutſchen Bühnen erſten Ranges und zählte
zweifellos zu den begabteſten Vertreterinnen
ihres Faches. Nach zehnjähriger Wirkſamkeit in
Prag aber büßte die Primadonna an Terrain
ein, ihr Organ litt mit ihrer Geſundheit, ſie
mußte Erholung ſuchen, erhielt keinen neuen Ver
trag mehr und zog ſich nach Wien zurück
Mächtige Wagenladungen brachten ihre reiche
Habe hierher, immer mehr aber und immer
raſcher lichteten ſich die Schätze, immer dürftiger
wurde die Eleganz der ſinkenden Größe, bis ein
Appell an die Mildthätigkeit ihrer zahlreichen
Freunde und Verehrer aus beſſeren Tagen die
einſtige Primadonna wieder in Erinnerung
brachte. Das Prager Deutſche Landestheater
genehmigte ihre Penſionierung die einſt ſo
„brillante“ Frau bezog ein Stübchen außerhalb
der Linie. Dort iſt heute das größle Elend zu
Hauſe und abermals wird eine Hilfsaktion für
die frühzeitig zur Greiſin gewordene, ſieche und
geiſtig kranke Künſtlerin inſceniert. Vor fünf
Jahren noch der Stern einer großen Bühne,
wird Minna Schenck-Ullmeyer heute der öffent-
lichen Wohlthätigkeit empfohlen.

(Schrecklicher Selbſtmord.) Aus
Szegedin wird berichtet: „Jn einer geradezu
Entſetzen erregenden Weiſe hat ſich Frau David
Abraham, eine Bäuerin aus der unteren Stadt,
ums Leben gebracht. Zuerſt übergoß ſie ſich und
ihre Möbel mit Petroleum, dann zündete ſie die
letzteren an und erhenkte ſich ſchließlich. Als
man das Feuer bemerkte, war ſie bereits todt.
Eiferſucht ſoll der Grund der That geweſen ſein.“

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, den 20. December. Telegramm

des „Kreisblatt“.) Der Kaiſer, welcher
geſtern Abend 10 Uhr von Potsdam
zurückkehrte, begab ſich heute Vor-
mittag um 9 Uhr nach dem Artillerie
ſchießplatz bei Kummersdorf.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
HamburgerHypothekenbank4pCt. Renten

briefe von 1871. Die nächſte Ziehung findet am 2
Januar ſtatt. Gegen den Conursveriuſt von ca, 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhans Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Str, 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

M. Dürbeck, (Markt
Specialgeſchäft für Tricotagen, Wollwagaren und Strick-

garne aller Art, empfiehlt als
praktiſche Weihnachtsgeſchenke

J ſeine mnerkannt besten rächt Luremburg. Geſundheits-Jäckchen
S und Hoſen in Seide, Wolle u. Vicogne für Herren, Damen und Kinder.

Normal-Hemden u. Hosen
(Syſtem Prof. Dr. Jäger) in allen Größen und Halsweiten.

ff. woll. Herren u. Knabenweſten, ff. Damen-
weſten, Damenröcke, ff. Kopfhüllen in Chenille
u. Wolle, ff. Concert u. Balltücher, Kinder

S mützchen, Kinderkleidchen, Handſchuhe
(engl. Ringwort), Tricot und Vuckskin. (Neuheigtenmn!)

Schatterkragen in Chenille, Wolle und Plüſch
in großer Auswahl SI Beste solide Waaren! Billigste Preise! 5

GHEBEBGBEBEBEBBG Bann
Theodor Ebert,

Mechaniker und Optiker,
Merſeburg aS. kleine Ritterſtr. 2 (nahe am Entenplan),
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein aſſortirtes Lager aller in Me
chanik und Optik einſchlagender Artikel, als:

Brillen, Warometer, Stereoskopen, Reißzenge,
Klemmer, Baroskopen, Monokles, Reißbretter,Lorgnetten, Thermometer, Operngkäſer, Reißſchienen,
Leſegläſer, Zräometer, Jeldſtecher, WinkelCoupen, Alkoholometer, Ferurohre, u. ſ. w.
Laterna magäcas, Vebelbilder Apparate, Rilder, Dampf-

maschinen und dergleichen.
e

Beſtell- Einladung Sauf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das I. Vierteljahr 9889.

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz. Sie zeichnet
ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Gebieten aus. Mit Serlin
und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden und erbält all Berliner Nachrichten aufs
Schnellſte. Der Unterhaltungstheil weiſt die beſten Mitarveiter auf. Außerdem liefert die

Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage, ein reich Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt und Landwirthſchaftliche Mittheilungen, redigirt von Oeconomierath v. Mendel,
Gen.Secr. des Landwirthſch. Central-Vereins der Provinz Sachſen

Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von 3 M. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauff ihigſten
Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Sämmtliche Juſerate der Halliſchen Zeitung fiaden auch
in dem Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und poriofrei zu Dienſten.
Zu zahlreichem Abonnement jadet höflichſt ein

e i r G 2Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.

urg, Kaiser Wilheims- Halle.
Cirens Blumenfeld S Goldkette.

S Heute Donnerſtag, Freitag und Sonnabend bleibt der Cireus geſchloſſen.
Sonntag s Vhr Vorstellung.

eng Blumenſeld Goldmerif Zur Lieferung vonAm erikaniſtes Preßkohlenſteinen,
T Petroleum Srikers

S liefere in Demyohns zu Bö hm. Braunkohle,

S frei Haus. Kohlenanzünder,
S 7 in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hälte d. Klauss. ſich beſtens empfohlen

Zwei grüne Plüſch Fauteuils ſind weg. Mangel Fau Whiele,
Roßmarkt 12.an Raum zu verkaufen Hälterſtraße 16, 2 T.



Van Houten's Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen àBos ter In Gebrauch PiIIigsber. Rm. 3.30, m. 1.80, Bm. 0.95.

Zu Welhnachtsgeschenken paſſend, halte ich mein
großes Lager von
x Regenſchirmen in verſchiedenen Sloſſen
zu ſehr billigen Preiſen empfohlen.

G. Burgstrasse 5.S Henchers Carisbader Glacee Handſchuhe S
C Waſchleder- und Seiden- Handſchuhe

zu Weihnachts-Geſchenken paſſend, empfiehlt ſehr billig.

Gr. Burgstrasse 5.Capitalzeichnungen
für das Diaconiſſenhaus des Evangeliſchen

Bundes in Schwäbiſch Hall
Diejenigen geehrten Herrſchaften, welche geneigt

waren, infolge des am 9. November d. J. vom

e 'e

he z 27 e r t r dezu 4 für das vom Evangeliſchen Bunde zu erAls paſſende Weihnachtsgeſ enke empfehlen bauende Diaconiſſenhaus zu e bitte ich, ſich,
Chriſtbaumſtänder inderkochk irr unter Angabe der Höhe des Capitals, gefälligßtSrr u n t 3 der wirr bald bei dem Unterzeichneten oder bei irgend einem

pen en ſteine, Kinderſchlitten, Andern der hieſigen Geiſtlichen zu melden.
Fettflaſchen a. Kupfer u. Zinn, Laubſägekaſten, h e von der erforderlichen T von

echlittſ 100 000 Mark 60 000 Mark aus anderen Ortene ren Schlittſchuhe, her engeppiteibemaſchinen, Feuergeräthſtänder, Auch Geſchenke und Gaben bis zum geringſten
Waſchmaſchinen, Schirmſtänder, Betrage zur Tilgung der Schuld werden dankdar

angenommen.SFleiſchhackmaſchinen, Ofenvorſetzer, Merſeburg, 14. December 1888.
chnellbrater, Ofenſchirme, Leuschner, Conſiſtorial-Rath.
iſchmeſſer und Gabeln, Torſkaſten, eTeſchings, Wirthſchaſtswaagen etr Blüh ende

mel. und Blatt Pflanzen.
Veilchen, Reſeda, Primeln, Camelien,

II A(penveilchen, Palmen, RPegonien, etc.
in vorzüglicher Kultur, ſowie Kränze zu

Empfehle als Weihnachtsgeſchenke: billigſten Preiſen zu haben.
Beuslsche Gürtneret.
Rirsch, Hirschkalb, Reh und

Wildschwein empfiehlt
Hermann Rabe Nachflg-

Rum, Arrac, Punschessenz,
gar, reine Roth- und Weiss weine

äußerſt villig, ebenſo empfehle
mein gut assortirtes Cigarrenlager.

Chriſtbaumſtänder, den Chriſtbaum langſam
drehend, mit feierlicher Muſikbegleitung, ſowie
viele andere Arten eiſerne Unterſetzer, Schlitt-
(chuhe, Fleiſchhackmaſchinen, Familien- und

m e Dutterwaagen, complette Laubſägekaſten, auch
aue einzelnen Theile für Canbſägearbeiten, Wringmaſchinen,

M KTiſchmeſſer und Gabeln, Seuergeräthe und Schirmſtänder, Wohnungs-Vermiethung.
Hachk- und Wiegeme ſer, ſowie virle andere praktiſche Jn meinem Hauſe, kleine Ritterſtraße Nr. 17

Gegenſtände. e rKammern, Küche und ſonſtigem Zuhehör zu verAlbert Bohr mann. mieten ind I. April k. J b
w Heinrich Schultze

Stadttheater Halle.
Freitag, 21. December. Zweites Gaſtſpiel von

Reging Schindler vom Stadttheater in Düſſeldorfen C C Oel ruhbe 5 Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der
9 Wartdurg Eliſabeth Regina Schindler.Sonnabend, 22. Decbr. Die Reiſe um die

empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ſein Welt in 80 Tagen.
Strumpf- u. Phantaſiewaaren-, Tricotagen, Corſetten a ad tedegter 47 i. len. Der

und Wollgarngeſchäft n n emit ſeinen vielen Artikeln in größter Auswahl bei reellen Waaren zu a Gaſiſpie n W
r billigſten Preiten. Hoftbeaters: Die Abnfrau Anfang 7 UhrEr Hierzu 1 Beilage, ſowie Oekonom Nr. 6. Er
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